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Weoe in Euſebens Heiligthum

ſchenckt Dir das Geſchick
ngſt aufbehaltnes Gluck,

Und zeigt uns Dein Verdienſt von neuen:

So muß ja der, dem dis bekannt,
Sich uber ſolchen Gegenſtand

Auch offentlich mit Dir erfreuen.
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Weer denn das Lob eiuſt nicht genung,

Das in Minẽevens Burg erſchallte
Mit Nachdruck durch die Luffte drung,

Und in den Thalern wiederhällte?
Warr nicht glnung, daß ihre Gunſt
Zum Meilſter jeber freyen Kunſt

Dich mit beſonderm Beyfall iachtert

Daß ſie zu Deines Ruhmes Prei
Und Deiner Wißenſchafft Beweitt
Dein Bild in ihren Tempel brachte.
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4.“y herrlich prangt Dein edler Ruhm,

Ql Gelehrter Freund, in Zions Mauren,

Dawan a die reinſen Spuvtn  dauun
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Nen, denn Dein Wiſſen heiſcht noch mehr,

Und bahnt den Weg zu großern Ehren;
Euſebie giebt Dir Gehor,
Und ſucht. Dein Anſehn zu vermehren.
Zeigt ſie denn nicht, ſie ſey. bereit,

Dir bald mit groſter Freudigkeit

Die hochſte Wurde mitzucheilen?
Jetzt macht ſie jn den Aufang ſchon
Und grabt Dein Lob und deſſen Lohn.

Jn ihren. Altars guldne Saulen.
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 tiute doch Calliopt
Dir jetzt ein wurdig Lob. tied ſchreiben,

Und Deinen. uhm biß zu der Hb
Der blitzenden Geſtirne treiben!
Doch, wurd ich auch geſchickt gemacht,
So wird der Vorſatz nie vollbracht,
Denn Dyin Ruhm lant.ſich kaum gedencken:
Wohl, ſo geruhe, wenn dis Blat.
Dich auch nicht. gnung, erhoben hat,

Jhm einen holden Blick zu ſchencken.

Vie, leber denck. ich an die Zeit.

Da ich Dich ſelbſt mitaugehoret,
Mit was vor netter Grundlichkeit
Du uns die Weltweißheit. gelehret.

Wie uberzeugend, lebhafft, klar,
Wie ungemein Dein Vortrag war,
Laßt ſich am beſten ſelbſt. empfinden:

Und was man Wiſſenſchafft nur heißt,
Mit dem ſchien ſich Dein edlet Geiſt
Auf dan gtnauſte zu verkinten.
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Urnd wie geſchickt vermagſt Du nicht

Die heilgenehren vorzutragen?

Eh Dir ein Gegner wiederſpricht,
So hat Dein Schwerdt ihn ſchon geſchlagen.

Wie ordentlich denckt Dein Verſtand,

So, daß ein unaufloßlich Band
Die Satze an einander fuget:
Und wo ſich noch ein Schein-Grund zeigt,

So wird gleich dieſei vorgebeügt,
Wenn nur Dein Mund das Ohr vergnuget.

9oie bundig, angenehm, wie ſchon
Zeigſt Du den Grund der SittenLehre?
Hier kan kein Vorurtheil beſtehn,
Wenn es auch noch ſo ſcheinbar ware.

Jſt der Verſtand erſt uberfuhrt,
So wird der Wille gleich geruhrtt,
Durch wichtige Bewegungs- Grunde:

Ja :iBoch: Dein Ruhm iſt viel zu groß,
Mein Unvermogen ſpricht mich loß,

Jch weiß nicht, wo ich Worte finde.

58DOohlan, ſo legt das heiſre Rohr
Sich willig, doch beſchamt, zum Ziele;

Und mir gebiehrt Dein neuer Fior
Der Freube zartlichſtes Gefuhle:
Dis ſagt mir noch von einer Pflicht,
Jch wunſchte gern, nur weiß ich nicht,
Was ich zuerſt vor Augen lege;

Doch eins erfulle das Geſchick;
Daß Dein Dir aufgehobnes Gluch
Nur Deinem Ruhme gleichen moge!

Anmthor.Go wird vielleicht dem Wunſch, den unire Hoffnung nahret,
Der laugſt geſuchte Zweck von Deiner Gunſt gewahret.
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